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Ämllicher Theil.
S c . l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 15. Oktober d. I . dem Lau-
desgerichlSralhe des KrcisgerichtcS in Pilsen Franz
W c s c l y auö Anlast seiner nachgcsnchlcn Versetzung in
den wohlverdienten bleibenden Nahestand in Anerkennung
seiner vicljahna.cn trencn und vorzuglichen Dienstleistung
das Ritterkreuz dcS Franz Ioscph-OrdenS allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 29. September d. I . den
LadiSlans von I a n t o u i c h zum Obcrgespau des S o -
mogycr KomitatcS allcrgnadigst zu ernennen geruht.

Se. l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 15. Oktober b. I . dem Pro«
fessor D r . Joseph L u m b e in Prag in Anerkennung
seines vicljährigcn verdienstlichen Wirkens den Ti te l
eines kaiserlichen RathcS laxf« i allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
hilchstcr Entschließung vom 17. Oktober d. I . dem Be«
zirksamtsadjnnlten L e o K l a u d i den T i te l und Charakter
eines Ministerialkouzipisten taxfrei allergnädigst zu ver«
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
» a i b a c h , 24. Oktober.

Abermals ist es die deutsche Angelegenheit, welche
im Vordcrgrnnde der politischen Diskussion steht. I n
gespannter Erwartung sieht man der Entscheidung des
Frankfurter Senates in Betreff der österreichisch.preußischen
Noten entgegen, welche die Restriktion dcö iUcremö»
rechtes und cinc sticnsscrc Handhabuna dcr Plcßpolizci
verlangen, und cS ist bcarciflich, daß schon jetzt die
heftigsten Kontroversen ilber die eventuelle Bcschlußfas-
suna in dieser Frage die TagcSblättcr erfüllen. Die

Vorstadt'Ztg." hält dafür, daß die Angelegenheit, so«
bald die Antwort deS Fraukfurtcr Senates ablehnend
lautet, vor den Bund gebracht werden müsse, „dcun eS
sei i t / der Buudcsaltc nirgends cinc Andeutung zu ent-
decken, aus dcr hervorginge, daß Differenzen zwischen,
einzelnen BnndeSglicdcrn anders als durch den Buud ^
zn schlichten seien, Eine Differenz würde abcr eiutrctcn,,
lvcnn die Frankfurter Staatsmänner dcin Ansinucn
Oesterreichs und PrenßcnS keine Rechnung trügen."

M a n ist übrigcuS gcucigt, in dem Frankfurter
Borgehen etwas mehrere« zu erblicken, als cinc bloße
Rcinoustriruua bci cincr befreundeten Macht , und es
sieht insbesondere die „Krz, Z t g . " darin ciu indirekt an
alle prcußcnfeindlichen kleinstaallichcn Rcgiernugcn ge-
richtetes Avcrlisscmcnt. Es fleht diese Ausicht übrigens
nicht vcreitizelt da und findet viclinchr iu cincu, Artikel
der „Neuen Pr . Zeltuug" ihre plausible Begründung.

Dem gcuanntcu Blatte zufolge war nämlich die
Absicht zu einem solchen Schritte schon vor Abhaltung
dcS sogenannten „AbgcordlictcutagcS" bcsprochc», cS er«
schicu jcdoch angemcsscucr, den Abgcorducteutag selbst
in stiuem kläglichen Verlauf nicht zu stürm, abcr vor«
behaltlich späterer Schritte bei der Frankfurter Regie»
rung, um derselben ihre Pflichten gegenüber dcn beiden
deutschen Großstaatm ins Gedächtniß zu rufen. Darum
allein, und nicht mn etwaige Verhinderung der nächsten
Versammln»« des Nalionaluereins, handle eS sich augen-
scheinlich bci dem gclhaucn Schrille. D ie beiden Rc«
gicrunaen waren es sich und ihrer Aufgabe schuldig,
dcr Bcrlctzuna allcr Nücksichtcu seitens der Ncgicruugcu
llcmercr deutscher Staatcu cudlich entgegenzutreten, und
inan mag nisofcrn Necht haben, den gcthaucn Schritt

^ ^ ^ . ^ ' ^ ' ' ° ^ " ' " " ' l>cg«n den Frankfurter
Senat «euch c en, sondern als ein Symptom dcr gc-
me.usamcu Willeusmclnuug der beiden Großstaatcn auf«
zufajstn, der verletzenden Ungebühr, wclchc in einzelnen
dcul,cheu Staaten aus Kouuivcnz oder Schwäche acdul-
dct wird, cudlich cin Z ic l zu sctzcu.

Wic wir übrigens auS dem gestern von uns ac.
brachten Artikel der „ G c n . - C o r r . " ersehen, war das
Vorgehen dcr beiden deutschen Großmächte geradezu gcgen
den deutschen Abgeordliclclitag und dessen Ausschreitungen
gerichtet, und erscheint dic Souvcräuclüt nud Unab«
häugigkcit der freien Stadt Frankfurt in kcincr Weise
angetastet. Die bcidcn Zir lularnotcn betonen insbeson-

dere, daß das Streben des AbgeorduclcutageS, ein
deutsches Parlament hcrzustclleu, und die Schöpfung
dcS Scchsunddreißiacr.AusschußcS sich mit den bestehen«
den Bnudcsciurichtuugcn nicht vertragen. Gegenüber
dcr bisherigen Haltung dcr deulschcu Regierungen —
nicht Frankfurt al le in, sondern indirekt allen übrigen
deutschen Regierungen galt ja nach offiziösen preußischen
Stimmen dic Rcmonstrirung — erschien es allerdings
angemessen, dieselben au ihre Verpflichtungen Angesichts
feindseliger Manifestationen gegen Prcußen und Oester-
reich überhaupt zu erinnern.

Oesterreich.
W i e n , 2 1 . Oktober. (G. -C. ) Ein hiesiges B la t t

brachte in einer seiner letzten Nummern eine Korrespon-
dcuz aus Lemberg, der zufolge die dortige Polizei dcn
Lemderaer Bürgern verwehrt habe, dcn Nationalsäbel
(Karabcla) zn tragen, uud daß erst über Einschreiten des
GemeinderatheS St i l ler dic Stallhaltcrci sämmtlichen
immatri lul irtcn Bürgern der Stadt Lcmoerg das T r a -
gen dcr Karabela gestattete.

Es kommt uns zur Aufklärung und theilweisen
Berichtigung dcr obigen Korrespondenz Nachstehendes
zn : I m Jahre 1801 wnrde die Berechtigung zum Tra« -
gen der Karabcla nur dcu Adeligen, dcn Bürgern dcr
Stadt Krakan und jeucn Persoucu zugestanden, welche
an einer inländischen Hochschule einen akademischen Grad
erlangten. Erst iu neuester Zeit haben die Bürger Leu,-
bergs den urkundeumäßigcu Nachweis geliefert, daß sie
seit alter Zeit hinsichtlich dcr Vorrechte und adeligen ^
Auszeichnungen den Bürgern dcr Stadt Kralau gleich«
gcstcllt scicn. Hierüber erfolgte, uud zwar übcr befür-
wortende Embcgleitung dcr Lcmbcrger Polizcidircttiou,
von Seite dcr Statthaltcrci für die Bürger dcr Stadt
Lemberg die Bestätigung der iu Rede stehenden Bcrech«
tigung.

— W i r lesen m der „Refo rm" .- „ A n dic hoch-
neehiten Wühler des »clmten Beznlee vou Wien. So«
cbcn ueri,rl)l,ic ich aliö sicherster Qnclle, daß Se. ^ -
zcllcnz der Herr Statthalter iider besondere» Austian
S r . Exzellenz dcS Herrn StaalSmmistcrS eine „cue
Landtagswahl für dcn neunte» Bezirk ausgeschrieben
hat. Ich gebe mir die Ehre, meine Kandidatur anzu«
lüudigen. Franz Schuselka."

T r i e f t , 18. Oktober. Am Montag Abend fanden
im Saale des städtischen Theaters, nachdem dic Ztt te l
für dic Wah l dcr Stadträthc im 3. Körper schon ab-
gcgcbm warcn und bci dcr Zahlung sich daS Ncsnltat
bald unzweifelhaft zn Gunsten dcr Kandidaten dcS T i i c -
slcr Komitees herausstellte, kleine Störungen statt, vcr«
anlaßt dnrch einige juugc Lcutc, welche Slöctc falleu ,
ließcu, Pfiffen, nnd in kindischer Wcisc ihrem Uumuth
^nft zu machcn suchten. Einer von dcn Ruhcstölern.
wurde ermittelt uud gcslcru bcrcits von dcr k. l . Polizei!
zu 8 Tagcu Arrest ucrurthcilt, während dic Uulersuchuug
gcgcn die andern im Zuge ist.

V r i i u n , 17. Oktober. Es ist erfreulich, millhei«
len zu können, daß volle Anssicht auf das dcmnächslihe
Inolcdentrctcn dcö hiesigen ^otal.BcamtcuucrcincS vor-
handen ist. Bei dcr Samstag Abcuds stattgehablcu Vcr«
sammlung von Priuatbcamtcu war dcr Zusprnch mit Rück«
ficht auf dic (durch dcn Umstand, daß cs sich in erslcr
^,'inie unr darum haudeltc, sich dcr Thciluahme diescS
Standes zu vcrgcwisscrn) nur in beschränkcr Zah l er«
folgten Einladung cin rccht zahlreicher. Herr 5idel er-
öffnete die Si tzung, iudcm cr in warmen uud kräftigen
Wortcu die Vortheile der Zusammengehörigkeit hervor-
hob nnd den aus dcr Vereinigung erwachsenden mora-
lischen uud materielle,, Nutzen in angcmcsscucr Weise
würdigte. Hierauf nulcrzog H ^ r D r . Heym die S ta -
tuten nud Tarife dcö Vereines einer cingehcuocn und
sachgcmäßcu Erörlcruug, uud nachdcin schließlich eine
Zuschrift dcö Zcntrallicrciucs au das prov. Komitcc —
worin uutcr Hiuwcisuug auf die humanitäre Tcndeuz
dcssclbcu dic B i l tc um scinc möglichsle Förderung auS.
gcsprochcn wird — zum Vortrage gclangtc, sordcrtc
Herr ^idcl die Anwcscudcu auf, wcun cö lhuulich ist,
sich sogleich über dic beabsichtigte Ausuahmc in den
Vcrcin aussvrechen zn wollen, worauf sich von den an-
wcscnden ungefähr 80 Hcrren nahezu 00 für dcn B c i -
tr i t t crklärtm — (die Mehrzahl dcr übrigcn Hcrrcn
versprach ihrcu Beitr i t t nach gcnommcucr Eiusicht der >
Statutcn.) Es ist dicscS Resultat cbcu so chrcnhaft für die
Bcthcil igtcu, iudcm sic dadurch ihrc zeitgemäße ^nschau-
una übcr das anerkannte Priuzip dcr Vereinigung der
Kräfte dolumcntircn, wie uicht minder ciuc Anerkennung
dessen, daß durch dic Rcalisiruua. deS Vereines einem

schon längst gefühlten Bedürfnisse entsprochen wird.
M a n glaubt daher, baß jene Herren, welche sich
bis jetzt schon um das InSlcbcntretcn des Vereines ver-
dient gemacht haben, auf die allscitigstc Dankbarkeit rech.
neu löunen, wenn sie sich auch weilerS desselben thätigst un«
nehmen. Wie man hört, beabsichtigt daS prov. Komilee mit
der Aufnahme der Anmcldunacn zum Bcitr i t tc fortzn»
fahren und in den nächsten Tagcn bclannt zu machcn,
wo die diesfälligeu Subskriptionslisten aufliegen werden.

L e i t m e r i t z , 20. Oktober. Den 18. d. empfing
Sc. Majestät dcr Kaiser Ferdinand im bestcn Wohlfei l ,
in der Schloßlapelle die heil. Kommunion; der 19. war
dazu bestimmt, nach einem frommen Brauche, zum Ab-
schiede die Pfarrkirche zu Pitschkowitz zu bcsuchcn, wo
Merhöchstdcrsclbc um 9 Uhr einer heil. Messe beiwohnte.
Nach derselben traten Schauer cin. DaS Fieber stei-
gerte sich in dem Grade, daß der Leibarzt, Regierung««
rath D r . Gaßner, Ruhe im Bctte empfahl, und nach-
dem Spuren von Enlzüudungcu an den Füßcu bemerk-
bar wurdeu, verlangte der Herr D r . Gaßncr die tc lo
graphische Berufung dcS Herrn D r . Ialsch auS Prag
uud des Herrn D r . Löschner aus Wien. Der Herr
D r . Ialsch ist in dcr Nacht um halb 12 Uhr einac-
troffen. Heute, den 2 0 . , hat daö Fieber bcdcutcud
nachgelassen. D ie Nciscbcstimmuugcn, nach welchen
Ihre Majestät die Kaiserin M a r i a Anua deu 23. G a l -
liern verlassen und den 28. in Prag eintreffen, Seine
Majestät der Kaifcr aber dcn 27. in Prag sein sollte,
dürften durch diefen traurigen Zwischeufall einige Aen-
derungen erleiden.

L e m b e r g , 16. Oktober. Wie man dcr „ N . Fr.
P l . " schreibt, wird der gegenwärtig ciubcrufcne Landtag
nur mit der Verfassung einer neuen Wahlordnung nnd
des GcmciudcstatlttS für Galizicu sich besassen. Gleich
uach dcr Verifiziruug dcr ErgäuzungSwahlcu follcu dcm
Randlage die betreffenden Regierungsvorlagen gemacht
werden. Nach Beendigung dicscr wichtigen Arbcitcu soll
dcr gegenwärtige Landtag aufgelöst und cin ucucr, auf
Grund dcr neucn, den Wimschen lind Bcdürfllisscn uuscrcr
Piovinz mehr ciitspicchenden Wahlordnung gewühlter
Landtag eillbcruscn werden.

— Eincr Mi l thei luna des „ H a s l o " zufolge wurden
beim Stanislauer KrciSacrichtc 25.000 Wechselproteste
eingereicht. Dcr Umstand, daß die nothwendige Folge
davon die Bcsitzenteignung von mehr als 2000 bäucr-
lichcn Grundbesitzern wäre, veranlaßte das Präsidium
daS GerichtSucrfahrcn sofort einzustellen „ud hierüber
ciuc Aufrage au das Justizministerium zu stcllcn

Pes t , 19. Oktober. (Dcb.) Wic ich Ihncu bereits
öfters berichtet habe, ist die St immung im ^audc dcm
Ausgleiche wesentlich cine günstige. Nichtsdcstowcniacr.
gibt es Eiuzcluc, die sich bemühen, die Uumögl'chkcit
des Ausgleichs zu demonstrircu. I n Ermangelung audc-
rcr wirtsumcr M i t te l verlegen sie sich ncucstcui« darauf,
dcu Furchtsamen uud Leichtgläubigen alle möglichen Fa-
beln von dcm unglaublichen Anwachsen dcr sogenannten
Aeschlußpartci vorznerzähleu, dcrcu Vcrlrclcr im kom.
mcndcn Landtage dic unbcdiuatcstc Major i tä t bildcn
würden. Uud als Beleg wciseu sie dann auf die mas-
scuhastc Zunahme dcs Abonncntcnstandcs des „ H o n "

,hin, welches Journal bekanntlich daS Organ dcr ge-
nannten Partei ist. Die Zunahme au Abonnenten beim
„ H o u " läßt sich nnu zwar nicht in Abicdc stcllcn und
wir bedauern nur daö Eiuc, daß dicsc Zuuahmc uicht
noch wcit intensiver ist, damit die Einbuße dcr lctzlcil
Jahre hcrciugcbrucht wcrdcn könne. Eine politische M a -
nifestation vermögen wir in dcr Abonnenlcnzahl aber
noch nicht zu crkcuucn; w i l l man dieselbe jedoch absolut
dazu stcmpclu, dann möge man nicht vergessen, daß auch
„Pcsti Naplo" im Oktobcrviertcl nicht stchcu gcblicbcn
ist. Sol lcu cbcn dic Abonncntcn ciucn Maßstab für die
Stärke dcr politischen Parteien bictcn, dann ist ohne
allcu Zwcifc l dic Partci DcakS, wclche im „Pcsti Naplo"
ihr offizielles Organu erkennt, dic übcrwicgcud ställstc
im Landc, dcun „Pcsti Naplo" hat nach ncuaucn Erhc-
buugcn 540s> Abounenlcn, während „Ho - ' " dcrcii crlt
2500 zählt. S o wcit b,s hcutc hin- a»s dcu ucrschic'
denen Komitatcn dcs Laubes Nachrichtcu ciugrlaufm
sind, darf mau sich dcr bcruhigcudcu Hosfunng hingeben,
daß nichts verabsanmt wcrdcn wird, um dl« Bc rc t tw l l .
l ig lc i t , dcu Ausgleich zu crmöglichcn, an dcu Tng zu

^ " ' ^ Em Pcstcr Korrespondent der „ G . - E . " hcbl cs
als cin schähbares Symptom hervor, daß die im Zuge
befindliche Wahlbeweaung nach den bitzhcr bckaunt gc-
woldeucn Details für eine entschiedene Major i tä t der
ParteiDcal immer mchr Chauzendarbictct, so w!c anderer-
seits, daß die sogenanlt Bcschlußpartei bisher noch lein
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Programm cmsslcllcn konnte. Als einziges bisheriges
Resultat ihrcr Bestrebungen hat diese Partei bloS die
bekannten Proteste gegen die Illegalität der Ausschuß«
uersaiumlnugen ad Iioc auszuweisen, und behält man
vor Augen, nittcr welchen legalen Vcrtraucnskundgc«
bungen gegen die Regierung diese Proteste ausgesprochen
wurden, so könne man annehmen, daß diese Partei den
Boden für eine Politik, welche der Mission des unga«
rischcn Reichstages hinderlich sein könnte, eben so wenig
ernstlich suchen, wie finden wird.

Ausland.
M ü n c h e n , 19. Oktober. Die amtliche „Bayr.

Ztg." bringt folgende Notiz: Hcntc Pormittags haben
Se. Majestät dcr König sich nach der Vordcrriß bei
Lcnggrics begeben. Se. Majestät werden daö von dem
höchstscligcn Könige Maximilian I I . dort crbantc nnd
häufig im Spätherbste bezogene königliche Jagdhaus be-
wohnen nnd von demselben ans, begleitet von dem kö-
niglichen Flügcladjutantcn Fürsten Thnrn und Taxis,
ein Paar Ansflügc nach Tyrol und Vorarlberg nntcr«
nchmcu, lim hierauf zn Anfang des nächsten Monats
wieder auf einige Zeit nach Schloß Hohcnschwangan
übcrznsicdcln. Die RcgierungSgeschäfte werden während
dicscr Tage mit delsclben Regelmäßigkeit wie bisher,
fortgeführt werden. Wenn man hie und da vielleicht
diesen wie im Vorjahr bis in den Spätherbst verlän-
gerten Landaufenthalt des Monarchen auffallend finden
sollte, so würde man freilich hicmit zunächst ein Gebiet
dctrctcn, über welches selbst der uuabhängige Privat«
mann kaun, eine Diskussion zulassen wird. Indessen mag
eö vielleicht noch gestattet sein, daran zn erinnern, daß

' von ärzllicher Seite dem Könige ein möglichst langes
Verweilen in der Gebilgöluft angcrathcn worden, ein
Genuß, dem sich selbst bis znm Anfang deS Winters
alljährlich viele Fürsten mit dem besten Erfolge für ihre
Gesundheit und für die Förderung der den Winter aus«
füllenden Geschäfte hingeben.

— 19. Oktober. Die seit mehreren Tagen bespro-
chenen Aenderungen in einigen Ministerien sind bis jetzt
nicht erfolgt und man versichert, daß der König jeder
Acndcrnng entschieden abgeneigt sei. Nach einer Mitthei-
lung des „Nürnb. Korr." erzählt man sich, daß der
König jüngst eine hervorragende Persönlichkeit gefragt
habe, was es Neues gebe, nnd als diese bemerkte, man
spreche in der Stadt von einer Miuisterlrisis, habe der
König erwiedert: „Ich habe das in den Zeitungen ge-
lesen."

Leipz ig, 19. Oktober. (G..C.) Heute vor hundert
Jahren ward Goethe an der hiesigen Universität als
Student instribirt. Die Uniocrsität begeht diesen Tag
durch Ausgabe eines Festprogramme« unter dem Ti te l :
„Der hundertjährigen Wiederkehr deö Tages, an wel«
chem Johann Wolfgang Goethe am 19. Oktober 1705
in die Zahl ihrer Studierenden aufgenommen ward,
widmet die Universität Leipzig die nachfolgende Abhand«
lung ihres Mitgliedes, Dr. Friedrich Zarncte, ordentlicher
Professor der deutschen Sprache nnd Literatur." Prof.
Zarnckc hat zu diesem Zwecke eine Abhandlung verfaßt
„über den fünffüßigen Iambus mit besonderer Rücksicht
nnf feine Behandlung dnrch Lessing, Schiller und Goethe,"
dereu erste Abtheilung den Inhalt jencS Programmes
bildet. — Ferner ist beschlossen worden, in der Aula
der Universität eine Büste Goethe'S aufzustellen, deren
Kosten durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden
sollen. So viel verlautet wenigstens. Sonstige Vcr-
answltungcn zur Feier des Tages sind unterblieben.
Die Stadt Leipzig benennt von heute ab eine ihrer
schönsten Boulcuardstraßcn, die „am obern Park," laut
RathSbcschlusscs: Gocthestraßc. Es ist die Straße, in
welcher unter Anderm das königliche Palais liegt, daS
der Universität gehört. — I m Gcwandhause wird die
Musik zu Goethe's „Egmont," im Theater sein „Tor.
Pluto Tasso" aufgeführt, Beides unter ausdrücklichem
Hinweis anf die literarhistorische Bedeutung deS Tages.
— Die weltgeschichtliche Bedeutung des 19. Oktober,
als deS TageS der Einnahme Leipzigs durch die Alliirten j
vom Jahre 181."), wird daneben nicht vergessen, wenig, i
stens nicht von dem „Oktobcrverein." Dicscr veran^
staltet heute einen Rcdcaktus mit AuSstelluug verschiedener
Schlachtreliquen und einem daranf folgenden Festmahl.

Dresden, 21. Oktober. (N. Fr. Pr.) Staatsmi«
uister v. Veust erklärte dem preußischen Gesandten hin«
sichtlich der nach Frankfutt crgaugcncn Note: Der Bun«
dcstag sei daS allem kompetente Forum, und was die
TagcSprcssc anbelange, so führen die jourualistischcu
Organe der Großmächte den Mittelstaaten gegenüber
eine noch weit rücksichtslosere Sprache, als dicS umge-
kehrt der Fall sei.

.Hauuuvcr, 21 . Oktober. Die Minister Bakmei-
stcr, Ll'onhardt, von Hodcnbcrg und Pietrichs haben sich
iMtc früh, begleitet von den im Amte bleibenden M i -
nisten, Graf Platen, v. ArandiS und v. Maroltie, zur
Eidrslch'tuug nach der Maricnlmrg begeben.

K i e l . 19. Oktober. Es werden demnächst zwischen
Preußen einerseits nnd den Hcrzogthlimerl! Schleswig
und Holstein alidcrerscitS Verhandlungen behufs deS
Zlbsch'.usses eincv Konvention eröffnet werden, welche die
Zuständigkeit der beiderseitigen Staatsangehörigen und
die dahin ciuschlagendeu Verhältnisse zu regeln bestimmt ist.

H a m b u r g , 19. Oktober. I n der gestrigen Sitzung
der Bürgerschaft wurde uou Herrn H. S. Hertz der
folgeude Gcsetzautrag eingebracht: „Gesetz gegen die
Annahme fremder Orden, Adclsdiplomc nnd Ehrentitel.
§. 1. Jedem Hamburger ist die Annahme eines Or»
deuS, AdclSdiplomö oocr Ehrentitels, von einem Für-
sten oder einer fremden Rcgicrnng ertheilt, verboten.
§. 2. Wer dem Inhalt des vorstehenden Paragraphen
zuwiderhandelt, hört auf, dem hamburgischcu Staats-
verbaudc auzngehörcn."

Eckernförde, 21. Oktober. (N. Fr. Pr.) Die
am nculichen Empfange deö Erbprinzen von Augusten«
bnrg bethciligten Magistratopersonen sollen insgesammt
entlassen werden.

T u r i n . Der Turincr „Times",Korrespondent gibt
in längerer Schilderung ein Bild Turms, wie eS jetzt
dem physischen nnd dem geistigen Auge erscheint. Wohl
wächst uoch nicht Gras in den Straßen, aber Leben
und Regsamkeit sind aus ihnen gewichen. Die Equi<
pagen find vcrschwnndcn, nnd die Gäule der wenigen
Miethwagcn setzen in ihrer Uuthätiglcit Fell an. Da«
mit, bemerkt der Korrespondent, solle jedoch nicht gesagt
sein, daß Turin an seiner Zukunft verzweifle. I m Ge-
gentheil fei eS ein gewisser Trotz, der die Gemüther
erfülle, nnd gleichzeitig einerscilS im Haß gegen die Re-
gierung bestärke, andererseits den Vorsatz hervorrufe,
aller Welt zu zeigen, daß die Ef'Residcnz auch ohne
den Glanz des HofeS ein angenehmer Aufenthalt sein
könne. Mittlerweile finde man jedoch eine Nrl von
Genngthnung darin, den Frondeur zu spielen, und na«
mcntlich über den wundesten Fleck der italienischen Staats-
wirthschaft, die Finanzen, die Lauge bitteren Hohnes
und SpotleS zn gießen. I n den sonst so gedrängten
Eas6s und nnler den vor Jahresfrist noch überfüllten
Artaden erzählten die Tagespolitilcr einander von 200
Millionen römischer Staatsschuld, die in Folge der
September Konvention übernommen werden müßten, von
anderen 3(10 Millionen, die auf Festnngswcrlc veraus-
gabt werden sollcn, und von dem riesigen Defizit, da«
die Finanzkunst dcö Herrn Sella in keiner Weise her«
abznsetzen vcrmvge. Gleichzeitig ergötzen sich die wan«
dernden Leitartikel an den hinler den Schaufenstern der
Auch« und Kuiisthandluuge!! auSgcstelllcu Karrikaturen,
Italien als ein schönes nacktes Weib darstellend, dem
nur Flinte und Palronlasche geblieben, und dessen rei-
chcS üppiges Haar der Finanzministcr eben abzuschnei-
den im Begriffe steht.

Zn diesen trüben Bildern und zn dieser ätzenden
Stlbstucrhöhnnng komme nm, uoch daS niederdrückende
Bild einer permanenten Auswanderung. I n den letzten
Wochen sollen neuerdings nicht weniger als 2000 Per»
soncn, worunter freilich auch uiclc Beamte, Turiu ver-
lassen haben. Mehrere der bedeutendsten Kapitalisten
halten sich dem Zuge angeschlossen, andere würden fol-
gen, die Börse sei ihrer Hauptstützen beranbt, der Ge-
schäftsgang lahmgelegt, die Hanemicthe auf den Ge-
frierpunkt gesunken nnd Turin in eine Wüste voll Häuser
umgewandelt.

Was endlich die Politik anbelange, so sei die ehe-
malige Residenz selbstverständlich in einen Oppositions«
Herd umgewandelt, was die gegenwärtige Wahlagitation
deutlichst zeige. Von der ehemaligen Höhe herabgcsun-
ken, wolle man nur mehr Lokal- und Munizipalinter-
essen als Leitstern im Angc haben. Die Votanten der
September-Konvention existirtcn für Tnrin nicht mehr,
wogegen ehemalige Minister und Oppositions.Führer,
wie Broffcrio, Rattazzi :c., der Wiederwahl sicher sein
könnten.

Schließlich seien es die schweren, und namentlich
in gewissen Kategorien, so in der Einkommensteuer, sehr
drückend und uugleich vertheilten Lasten, die man in
Turin jetzt doppelt unwillig ttage.

«Paris, 21. Oktober. (Pr.) Die franzosischen Jour-
nale bestätigen, durch Mcrodc's Rücktritt sei eine Ver-
ständigung zwischen Rom und Italien angebahnt. Es
zirlulirt das Gerücht, Rom verlange auf Grund der
Septembcr.Kouvcntion die Liquidiruug dcS italienischen
SchuldcnantheilS der unneltirten Provinzen. Ein an-
dercs Gerücht spricht von einer neuen KricgSexpedition
nach Madagascar. Es heißt, der Kaiser werde bei der
Sessions« Eröffnung den sukzessiucn Abzug der franzö-
sifchcn Truppcu aus Mexiko anzeigen.

Der Bcfuch dcö Lüttichcr Studenten - Kongrcjscs
wurde von Frankreich verboten. Gestern war diploma«
tischcr Empfang. Anwesend waren die Repräsentanten
Prcnßens, Rußlands, der Türkei, Belgiens nnd Italiens.

M a d r i d . Zu dem schweren Druck, der auf dem
ganzen wirthschaftticheu Leben Spaniens liegt, sind die
Verheerungen der Eholcra hiuzngctretcn, welche durch
die Angst der Bevölkerung nnd die Unthaliglcit der
Verwaltung an manchen Orten einen wirklich crschrck«
kcndcn Umfana gewannen. Ucbcrall, wo die Krankheit
in einer gewissen Stärke sich zeigte, wurden die gleichen
Symptome einer bedauerlichen moralischen Zerrüttung
sichtbar. Es ist bekannt, daß die Bewohner von Bar«
cclona und Valencia nach der Einkehr des bösen Gastes
zu Zehntauscndcu die Flucht ergriffen. Als m Triana,
der Vorstadt von Sevilla, die ersten Todesfälle erlebt
waren, ergriff ein panischer Schrecken die audalusische
Hauptstadt, welche sich rasch leerte nud jede Thätigkeit
sistirle; man eilte, Universität und Schulen zu schließen,
ehe die Krankheit die eigentliche Stadt nur ergriffen

halte. Nirgends aber erreichte die Auflösung einen
schrecklicheren Grad als in Palma, der Hanpstadt Ma l -
lorca's. Dort allerdings entwickelte die Seuche eine
fnrchtbare Gewalt; die Veuöllernng verlor aber auch
in kürzester Zeit vollständig den Kopf. Nach wenigen
Tagen war die Einwohncrfchaft durch die Flucht von
70.000 auf 7000 reduzirt; von den 29 Mitgliedern
des Gcmcindcrathes waren 8 , von den Aerzten nnd
Apothekern ebenso wenige zurückgeblieben, die Thätigkeit
der Behörden vollkommen paralysirt. Unter solchen
Umständen erlag dann der klägliche Rest der Bevölke-
rung den Angriffen der Pest widerstandslos; es gab
Tage, wo von den 7000 Zurückgebliebenen 140 bis 15)0
starben. U»d sie starben, schreibt der Korrespondent
eines BlalteS von Barcelona, wie die Hunde; so wie
sie die Krankheit ergriff, floh AllcS von ihnen und über-
ließ sie einem jämmerlichen Tode. Die Senchc hat jetzt
im übrigen Spanien nachgelassen, dafür aber ist sie in
Madrid eingezogen. Obwohl die Krankheit in Madrid
bisher einen keineswegs beängstigenden Eharaller gezeigt
hat, äußert sie doch bereits einen ucrhängnißvollcn Ein-
ftuß auf das bürgerliche Leben. Die Börse erliegt
einer vollständigen Paniqne. Die dreiperzentigen Kon-
solidirten, welche vor acht Tagen zn 41.20 standen, sind
am 9. d. auf 39.70 gesunken, ohne auch zn diesem seit
lange nicht mehr erlebten Kurse Käufer zu finden.

— 19. Oktober. Die Eholcra ist nahezu erloschen;
gestern sind nur mehr 33 Fälle vorgekommen. Die
Auswanderung nmfaßtc bereits 80.000 Personen.

M e x i k o , 11. September. (Oest. Ztg.) Die Er-
eignisse der letzlcn Zeit anf dem Felde, wo dic kaiser-
lichen Truppen opcrircn, sind von größerer Bcdcntnng.
Oberst Garnier, gerufen von der Bevölkerung Hcrmo-
sillo's, rückte dort unverzüglich ein, nnd der Dissidcn-
teuchcf Pasqucira beeilte sich, bci der ersten Kunde vom
Aumarsch der französischen Truppen die Hauptstadt zn
vcrlasseu. Allem die eiugcboruen Indicr, welche sich mit
Enthusiasmus für das Kaiscrthnm erklären, verfolge"
ihn, nahmen feiner Kolonne am Rio Haqui vier Ka-
nonen ab und schlugen die Begleitung in die Flucht.
Pasqucira floh fast allein. Die Kaiserlichen besetzten
UrcS. — I n Ehihuahua säuberte General Brincourt,
trotz des strömenden RegcnS, das ganze Gebiet, ohne
Widerstand zu finden. Agnirc dc Santa Rofalia flüch-
tete mit seinen Banden in dit wüsten Gegenden; Ruiz,
Carbajal, Hinojosa und andere Dissidcntcnführer rcti-
rirteu, und der General hielt unter den brauseuden Ak-
klamationen der Bevölkerung seinen Einzug in die so
lange bedrängte Hauptstadt. — General Thun gewann
Schritt für Schritt den Dissidenten das Terrain ab, er
schnitt ihnen die Passage ad, warf sie in dic Berge,
verschloß die Kommunikation zn den Approvisiomruugs-
orten nnd zwang sie entweder zum Kampfe oder zur
Flucht. Die österreichischen Freiwilligen bewährten so-
wohl ihren Muth nnd ihre Kampflust wie ihre Disziplin.
Das Lob ist allgemein.

(Ucberlllndpost) mit Nachrichten aus Bombay bis
zum 28. Scptcnlber. ES ging daS Gerücht, der König
von Bokhara habe daö Eigenthum der dortigeu russi-
schen Kaufleute lonfiSzirt nnd ein starkes TruppcnlorpS
gegen die Rnssen in Marsch gesetzt. Die Russen sollen
dagegen Repressalien ergriffen uud das Eigenthum der
Kaufleute von Bokhara und Kabul (?) ebenfalls lon-
fiSzirt haben.

Hagesnemgkeiten.
Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 17. Oktober d. I . dem
S t a t u t e f ü r d ie k. k. A k a d e m i e der b i l d e n -
den Künstc in W i e n die Allerhöchste Genehmigung
allcrgnädigst zn ertheilen geruht.

— Ihre Maj . die Königin M n r i c v o n V a i e r n
und Se. k. Hoheit Prinz O t t o von Baicrn sind am
19. d. M . in Salzburg angekommen, am Bahnhofe
von Ihrer Majestät der Kaiserin Karolina Augusta
cmpfangcu worden nnd am anderen Vormittage nach
BerchtcSgadcn gefahren.

— Die „Militär.Zta.." meldet: Ein „Soldaten-
frcnnd" — wir müssen dic Anonymität wahre», aber
jedes Soldatcnherz schlägt in Acgeislcruug für denselben
— hat dem Obersten und Rcgimcntsiommaudantcn des
Dragonerrcgimcuts Prinz Eugen von Savoyen ans An-
laß der Feier der Enthüllung dcS Prinz Eugen«Monu<
mcntcö den Betrag von 1000 fl. zur Verlhcilung an
dic Mannschaft vom Wachtmeister abwärts übergeben.

— Wie man hört, wird schon nächster Tage die
„Wiener Zlg." wieder einen Finanzanswcis pro Okto-
ber bringen, welcher gleichfalls ein sehr günstiges Er-
gebniß liefctt uud darlegt, daß daS durch den Reichs-
rath verminderte Budget am Jahresschluß nicht nur
strikte eingehalten wird, sondern noch eine Ersparniß in
Aussicht stellt. — Auch das Kricgsministcrium soll hier-
bei eine Darlegung seiner, wie bchanptct wird, nur
scheinbaren Mehrausgabe liefern wollen.

— Am 18. d. M . erhielt der Präses dcS Wiener
akademischen LcscucrcinS ein zweites sehr schmeichelhaftes
EinladnngSschrcibcn zu dem am 29. Oktober stattfin-
denden internationalen Studenten - Kongreß in Lültich,
welches noch dic Bcgünstignng für die Thcilnchmcr ver-
spricht, daß dieselben vom 25. Oktober bis 5>. Nove,n<
ber mit sehr ermäßigten Fahrpreisen die Fahrt unter-
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nehmen und in Lüttich selbst mit den geringste!, Kosten
verpflegt werden sollen. Der Brief selbst ist in fran-
zösischer Sprache abgefaßt von Joseph Mcstreit, ^cr^-
tairo do» owaiunt» äo I.io^o, gezeichnet imd schließt
mit den Worten: „Herr, Sie sind gewiß jlmg nnd ich
weiß, daß die Jugend die großen Ideen liebt. Ans
Ih r Herz vertrauend hoffe ich anf Ihre Unterstützung."
Ein ähnliches Schreiben erhielten auch die Tcchnikerver-
bindnngen, welches sie dahin beantworteten, daß für
dieses M a l die Zeit zn lnrz fei, um über die wichtig-
sten Fragen zn berathen, daß sie selbst regen Antheil
an allen Besprechungen nehmen und daS Präsidium er-
suchen, es möge sie von allen gefaßten Beschlüssen ver<
ständigen. Bci der nächsten Versammlung wollten sie
gewiß erscheinen, für dicßmal sei cS ihnen jedoch nicht
mvglich.

— Der wegen seiner Tüchtigkeit ans dem Gebiete
der pathologischen Anatomie uortheilhaft belannlc Doltor
Theodor M c y n e r t ist znm prov. Prosektor deS l. l.
Irrenhauses in Wien ernannt worden.

— Das Offert einer englischen Kapitalistcngcsell'
schaft wegen Vcrpachtnng deS TabalmonopolS in Ocslcr«
reich als Aeqniualent für ein Staatsanlehcn wnrde von
der Staatsvcrwallnng als unannehmbar erklärt, indem
die gestellten Bedingungen alö drückend erscheinen.

— Wie die „Brilncr Zeitung" an lompelcnter
Stelle erfahren haben wi l l , liegt eS in der Absicht dcS
Ministcrinms, die gegenwärtig bestehenden Polizcioircl-
tionen anfznlosen. Die Lokalpolizci soll sodann dcn
Kommunalbchördcn, die Höhcrc Polizei cigeuen Abthei»
lunaen der Statlhaltcrcicn zngcwiefen werden. Zn einer
Beschlußfassung darüber ist cS aber noch nicht gekommen
und kann daher diese Maßregel selbstverständlich noch
nicht in der nüchsten Zeit ins Leben treten.

— Es dürfte vielleicht den wenigsten Lesern be-
kannt scin, daß der gegenwärtige Finanzministcr nicht
ganz unvorbereitet in den Staatsdienst getreten, sondern
im Gegentheile eine lange Lehrzeit durchgemacht hat.
Nachdem Graf Larisch seine Stndicn im Jahre 1842
vobendet, trat er bei der oberöstcrrcichischcn Ncgicrnng
als überzähliger Kreiölommissär ein. Unter dem gegn,-
wärtigcn Statthalter von Niedcröstcrreich, dem Grafen
CharinSly, diente er hier nnd später in Salzbnrg durch
volle acht Jahre nnd lernte in dieser Weise dcn Staats'
dienst praktisch kennen. Der Vater deS Grafen, der selbst
verschiedene Staatsämtcr bekleidete, ehe er die Leitung
seiner Güter übernahm, betrachtete dies als eine tüchtige
Vorschule, und erst nachdem der gegenwärtige Finanz«
minister dicsc Schnlc durchgemacht, übergab ihm sein
Vater, der bekanntlich zu dcn hervorragendsten Ocko-
nomcn dcr Monarchie gezählt wird, die Verwaltung eini-
ger Güter. Nach dem im Jahre 185)9 in Florenz er-
folgten Tode des allen Grafen ginn Graf Iuhmlü auf
einige Jahre nach El>a,la»d, mid erst alö er, cni l5»fal)<
limam bereichert, von dort ziin'icklam, widmete cr sich
ganz dcr Verwaltung seines großen Besitzes. Ins po-
litische Leben trat der Graf im Jahre 1861, wo cr
vsm Kaiser znm Landmarschall von Schlesien ernannt
wurde, welches Ehrenamt cr noch zur Stunde bekleidet.

^ I n Betreff dcr neuen Werbungen für Mexiko er«
fährt die „Presse" daß eine definitive Entscheidung noch
nicht crflossen ist, daß vielmehr die Angelegenheit der-
malen noch dem NricgSministerinm znr Acgntachtnng
vorliegt. Die diesbezüglichen Verhandlungen drchcn sich
um eine Addilional'Kmwcntion zn dem Vertrage, wel-
che die Anwcrbuug der bereits in Mexiko befindlichen
7000 Mann gestattete. Die mexikanische Ncgicrnng er-
strebt nämlich, um das anftro.mcxikanischc Korps anf
seiner ursprünglichen Höhc erhalten zn können,', die Be-
willigung zn neuen Werbungen bis znr Höhc'von jähr«
lich 2000 Mann. — Daß Oesterreich die dosten dieser
ncncn Anwerbungen tragen sollte, wie in Brüsseler Blät-
tern bchanptet wird, können wir natürlich nicht glauben.

— Ueber daS Zivil-Pcnsionsnormalc läßt sich ein
offiziöser Korrespondent dcr „Linzcr Ztg." folgender»
maßen anS: „Dnrch mehrere Blatter ist die Nachricht
verbreitet worden, daß demnächst ein Zivil-Pcnsionsnor«
male in Kraft treten werde, welches dcn StaatSbeam»
ten wesentliche Vortheile von dcn bisherigen gewähren
solle. (Plan sprach von sieben fünfjährigen Abstnfnn-
gen, so daß nach ilü Jahren Dienstzeit die volle Pen-
sion eintreten sollte.) (5s befindet sich allerdings ein
neues PensionirnnnSnormale seit läuacrcr Zeit in Arbeit
und ist vorauszusetzen, daß dasselbe ein für die Be-
amten jedenfalls günstigeres scin werde, als daS in Kraft
stehende; allein eine definitive Fcslstcllnug dcr Details
ist bis M nach keiner Nichtnng hm erfolgt, von einer
bemnächst'gcn Veröffentlichung desselben kann daher anch
nicht dlc Ncdc scui." "

- D i e Stadt Leobcn hat dem NcichSrathSabgcord.
mten N.ter v W a f e r daS Ehrenbürgerrecht verliehen.

— Ans Anlaß einer vom h. könial Statlbalten>i.
rathe in Agram gestellten Anfrag!, ob?s di! Nottwen'
d.gkcit crhc.sche, daS Standrccht im Nayon des Aara-
mcr ilomitatcö zn pnblizircn, wurde in der jünast ab-
gehaltenen Parlilular-Kongregation dcS erwähnten Ko-
Nlitatcs dcr Beschluß gefaßt, der h. Landcsstcllc cincn
motivirtcn Bericht mit der Billc zn nntcrbrcilcn die
Publizirung des StandrechtcS auf das Bcrbicchcn dcs
Mordes, Raubes und der Vrandlcgnng auch für dcn
Bereich dcs Agramcr Komitalcö zn veranlassen.

— Dcr kleine Pariser „Monitcur" bringt folgende
auffallende Notiz: „Auf Nachsuchen des BaronS Taylor
hat dcr Kaiser der Musik dcS 34. preußischen Infan«
tcricregimentS dcn Eintritt in Frankreich gestattet. —
Dieses in Rastatt garnisonircndc MusillorvS wird über
Slraßburg in Uniform nach Paris kommen, wo eS ein
Konzert für die Gefellschasl znr Unterstützung der Künstler
geben wird.

Lokalbericht und Korrespondenzen.
Gcslcru zirlnlirlen hicr die bcnnruhigeuosten Gcriichlc iibcr

die Fortschritte dcr Cholera i i l Trieft. Mau sprach von "tt> Todce-
fällcn an Hiucm Tage. anch wulllc man N'isscn, daß auch hier
derciw ein Lholcrafall vorgclommcu sei. Wir sind in dcr l,'aa.e,
dicsc Gcriichlc snr volllommcn grnndlo? zn rrllärcn. Da? hohe
^andcöpräsioinm hat gcslcrn MUlcig? cili Tl lrgramm ani« Tricsl
crhallcn, wornach am ^2 . d M . ein ciuzigcr Cholcrafall ,m Terr i -
torium vorgclommcu war. Auch dcr angebliche Cholrrnfall in
i!aidach hat sich bci uähcrcr Erlundiguug auf einen gcwöhnllchcll
.ssranlhtlti<sall ganz andcrcr Art rcbuzirl.

— Dic ans der „Nou . " iu unser Blatt aufgenommene Vlotlz
iil Betreff dc« Hcrrn Frryrr werden wir ersucht, dahin zu bc-
richtlgcu, daß derselbe nnr eincu dreimouallichcu llrlaub lraulhcitö-
halber angesucht nnd auch erhalten hat.

— D i e W i t l c r u n g s a „ o m a l i c n dcS htungen Jahres
scheinen ihren Abschluß noch nicht gcfundcn zn habcu, so war der
gcstcrn Nachmittag iu Strömen gcsallcuc Regen abcrmalö von
hänsigcm Douncr nnd Blitz bccileitcl.

— Hculc Früh um 7 Uhr wurde Feuer iu Udmat siguallsirt.
E« brannte cinc bcm Wir th ^span gehörige Harpfc ab. Weiter
wnrdc lciu Schadcn verursacht

— Einer au^führlichru mi« nmcaangeucu Korrespondenz aus
M o t t l i n g , deren vollständige Ausnahme nn« dcr bcschräntle
Nanm unfcreö Blattes liicht acslattct cntuchmcu w i r , daß am
15. d. M . die Eröffnung der dortigen lliwvmca stattfand. Der
musilalisch, dellamatorischcu Bescda, welche bei den zahlreichen
Thcllnchmcrn dcr Festlichkeit die arößlc Thcilnahmc fand, folgte
ein gciucinschasllichca Souper bei dem e« an enthusiastisch auf,
gcuommcucu Toasteu nicht sthltc nud darnach unterhielt man slch
mit einem imftrovisirteu Tan;e bis zum frllhcn Morgen. Während
dcr ganzen Ffsilichllil herrschte wie unser Korrespondent ver-
sichert, em Ton dcr Eintracht, ocr Gcmnlhlichlcit und der ungetrübten
Freude. M i t besonderem Beramiacn haben wir ans dem Schrei-
beu anch crscheu, dah in i M i t l i n a sich bereits ein Männrrchor
herangcblldct hl i t . dcssm Piodnllioncu von dcm dortigen i.'chrcr
Hcrrn S tu rm geleitet wcrdcn.

Vermischte Ziachlichten.
Die junge, hUbsche, abcr anch an Kaprizen reiche Frau ciue«

,chon etwn? bejahrtc» Rcnlur>ü in Berlin war gcwohnt. alle ihre
Wünsche von ihrem Manne sy i l l l ! zn schc», nnd fühlte sich dcchcr
um so unglücklicher, als ihr sin Begehren hartnäckig vcrwrigcrt
wnrbc. S ic erllärtc daher, daß sie nichts genießen lönnc n»d
lieber Hnngcr^ stcrbcn, als ihr ^sriangcll unerfüllt schcn wolle.
Wirklich blicb sie trotz allcr Bernimftt'gnindc zn'ci Tngc ohne
Nahrung und ward i» Folge dcsscn so schwach, daß sic im Bett
bleiben mnhtc. Auch das Zurrdeu de« Arzte? vcrmochle nichts;
sie wollte Todc^« verbleiche». Endlich urrurducte dcr N'risc Sohn
dc« Acölii lap, üiau sollte eine Hchlisfrl l>chl siischeii, n>ohl imd
scha,f bi i f l l i idl! ! Sa»l'rlul)li< ni , ! Fenchel veriüischl vur dns B l l l
der Müllyvcl'!» sl^ci, imd sich dnii» !)ar nicht N'citcr inn sie be,
lilmmerü. ü i i i r halbe Stunde darauf halte sie den Saiieriohl
verzehrt und suiderle eine zweite Portion und gleich dabei dic
dazu gehörigen Eisbeine. Sei t der Zen hat sie ihren Wunsch
widcr Willen und ihrcn Selbstmord freiwillig nufgcgrbcn.

— ^alnoriciirc-Aneidotcn bilden in dcu franzüsischeu Ionr»
nalcn noch imincr schr gerne gclcsene Arti lcl und briugcn dicsc
dcShalb anch fortwährend noch inttrcssanle ^i lge an? dem Leben
dcs bcrühnttcn Gencrals. I n Folgendem gcbcn wir einige wicdcr.
Ein Obcrst, dcr untcr dcn Bcfchlen ^amorici^rrS stand, war
cincm Tnbaltcrnosfizicre zn uahr gctrcten nnd halte dicscm cnt»
schicdcn Unrecht gethan; dcr Hcncral, hicrübcr schr unzufrieden,
wolllc dic Ungcrcchügscit augenblicklich wicder gnt machen, ohnc
jcdoch der Anloriiät dee Obcrstcn etwa« zn vergcbcn. Er licß
dcmiwch bcn Subaltcrnoffizicr zu sich bcschridcn nnd sprach ihu
also a n : „ D r r Obcrst ist rtwai« hcfiic, grgcu Sie gewesen, viel-
leicht ctwaö zn hcstig; cr hat dies anch gleich ringeschcn und Sic
znm Ävanzement in Vorschlag gebracht. Ich hlwe s(>in Gesnch
gern genehmigt; danlcu Sic dcmnach dcm Obrrstcu und bcstcllcn
Sie sich Epaulcttcu mit cincr hührrcn Grad.Abzeichnung. — I n
dcr Ncvolntion von 1 ^ 8 zcichnctr sich nnmcnlüch eine Barriladc
an dcr Ecke der Nne S t . Anloinc dnrch ihr heftiges und ui inn.
tcrbrochcncö Fcner anö; dao Bata i l lon, wclchctt bestimmt war,
die Barriladc anzngreifcn, schreckte vor dicscm mördcrischcn Fcucr
znnlck und zögcrlc mit dcm Angriff. Dcr Gcneral ^amonri . re
ficht dic«; rr sagt lcin Wor t , rettct allein vor nnd in, ruhigen
Schritt zweimal an der Fcncr und Flammcn svcicndcn Barriladr
vonibcr; h,erauf lchrt cr zn dcm uucntschlosscncn Bataillon znrüct
nnd rnft dcn Soldnlcil zn : » Ih r seht, daß man lcin Hrreinverl von
Euch vcrlangt; also vorwärtö und d'rcmf!" T ic Barrilade wnrde
genommen.

— Garibaldi bcfindet sich in Gcldlloth und hat kürzlich seine
fchönstcu zwci Pfrrdc um 5000 Frcmtcu vcriinsiern lasse,:. Ein
Agcnt V i l tor EinannelS hat sie gelanst. D r r i lonig wi l l sie dem
Gcucral zur Bnfngnug stcllen, wenn cr deren wieder bedürftig
senl wird,

- Kapitän Hal l hat im Monate Dezember a„5 den Nord-
polgcgendeu geschrieben, cö lasse sich an« den Angaben dcr Ein-
geb'orncn, die ihm al5 Führer diencu, mit Grnnd schließen, daß
Mci Fahttgcnosscn dcr Franllin'schin Erpcdilion und unter ihncn
Crozicr, wclchcr nach Franllins ^odc dessln Slellc übernahm,
noch am i.'cbcu seien.

Nencjle Nachrichten nnd Telegramm.
Pest , 22. Oktober. (Pr.) I , , ^ i n iibcrfiilltrn

Thalia.Thcalcr hielt hcntc Vormittags Kandidat Schwarcz
vor dcn Thcrcsimstädtcrn cinc radikale Ansprache, in
wclchcr cr ein uollsländigcö nngarischcs Ministerinn, vcr-
langt. Nachmittags crkläitc Rottcnbillcr dcm Wahlbc.
zirk Franzstadt, daß cr die Kandidatur annähme, indcm
n' die Ansicht dcö Pcs>i Naplo, daß die Kandidatur
niwcrcinbar sci mit dcr Bnrgc^ncislcrstcllc, nicht theile.

Naplo vcröffcnllicht ein Schreiben liberaler östcr.
rcichischcr ^andlagS-Dcpntirtcn, welches ein dnalislischcs
Programm cntwiclclt. Eine Ucllöcr Deputation rckla.

mirle gcstcrn die am 5. NachtS verhafteten nnd in daS
KomitatshauS Hieher gebrachten Ucllöcr Wahlmünncr.
Dcr Zentral'Außschnß hat eine Untcrsnchungs-Kommis.
sion entsendet nnd die Verhafteten gegen Bürgschaft
freigegeben.

«Pest, 22. Oktober. (N. Fr. Pr.) Dic Wahlrede
deS Dr. Schwarz machte dnrch ihren demokratischen
Charakter und ihre sozialistische Färbnng ein außeror-
dentliches Aufsehen. DaS Thalia-Theater, in welchem
cr seine Kandidatcnrcdc hielt, widerhallte von dcm un«
getheilten Vcifalle der versammelten 4000 Anwesenden.
12< bis 15.000 Menschen haben ihn unter lebhaften
Demonstrationen in daS Hotel begleitet. Alle anderen
Wahlversammlungen verliefen ohnc Vedcntnng.

F r a n k f u r t , 22. Oktober. Die heutige „Cnrope"
berichtet: Fiirst Knsa habe die Note Fnad Pascha's mit
cincr Rechtfertigung^ - Denkschrift beantwortet, welche,
dcn Großmächten mitgetheilt, nicht gerade einen ungün-
stigen Eindruck gemacht halte. Nichtsdestoweniger sei die
Stellung Kusa'S sehr gefährdet.

K ö l n , 22. Oktober. (N. Fr. Pr.) Der Berliner
Korrespondent dcr „Köln. Ztg." prognostizirt ebenfalls,
daß nach der Rückkehr dcs Grafen Bismarck die Ver-
handlungen nber daS schlcswig.holsteinische Dcfinitivum
icucrdiugs iu Augriff genommen werden sollen.

H a m b u r g , 22. Oktober. (N Fr. Pr.) Nachrich.
ten ans Schleswig melden: Die „Apcnradcr Nachrich-
ten" wnrdcn neuerdings lonfiszirt. Der Schnllchrcr von
Eckcrnsördc, wrlcher die Ansprache an den Erbprinzen
von Augustcnburg hiclt, wurde verhaftet und verabschiedet.
— Die Kieler Zeitung dementitt die Angabc der Köl«
Nischen Zcitnug, FML, v. Gablenz habe dcr Kieler Uni«
vcrsität cincn Verweis ertheilt.

F lorenz, 21. Oktober. Briefe anS Rom melden
neuerdings, daß auch der Minister dcS Innern seine
Demission geben werde.

N o m , 21. Oktober. Monsignore Pila ist zum
Uditorc der apostolischen Kammer ernannt nnd als M i -
nister dcS Innern dnrch Monsignorc Dcvittea erseht
worden. Monsignorc Mattencci wnrdc vor der Leitnng
dcr Polizei enthoben und dnrch Monsignore Randi ersetzt.

P a r i S , 22. Oktober. Dcr hentige „Moniteur"
berichtet: Dcr Kaiser besnchte vergangenen Freitag un«
vermuthet das „Hotel Dien." Während einer Stunde
dcsichtigte cr alle Säle, sprach mit allen Cholernkranlen
nnd lonstatirte mit Vergnügen, daß viele derselben anf
dem Wege der Genesung sind nnd fich bereits viele
leere Betten vorfinden. — Die Epidemie macht gegen«
wärlig leine Fortschritte mehr. — Dcr Kaiser bezeigte
dcu im „Hotel Dien" dienstthuenden Ordensschwestern,
Acrztcn nnd Wärtern seine Znsricdenhcit.

Bliese aus N o m vom 18. d. versichern, die to-
lnalichc Famili'c von Neapel habe daS ihr dnrch Kaiser
Maximilian von Mczilo auf dcr Inscl ^acroma ange»
liotenc Asyl nnzullchlne» bcschlosse».

Bukares t , 21. Oktober. Ein fürstliches Dekret
eröffnete dcm Kriegsminister cincn außerordentlichen
Kredit znr Errichtung cincr Kanoncngicßcrci nnd Anle«
gnng einer Schiffswcrflc. — Die ehemaligen Minister
BalancSco und OrbcSco wurde zu Senatoren eruannt.

Geschäfts-Zeitung.
Z « m Handel'svertrasse m i t E,»gland. Am 4. Oltuber

hat m Sachen dci mit England cwznschlirßsndrn Handelevrrtraaes
d,e erste vertrauliche Berathnnn siatlgefnndcu, nnd zwar zwischen den
,Vcrrrn Mallet und Morier cincrscils uud dem Hofralh Frrihcrrn
v. Gasseru nuö dcm auSwiinia.cn Ministfrinm „nd dem Min i ,
ficrilllralh Peter auö dem Finanzministerium andeicrscitc«. Mali
dürste sich indcß zunächst darauf bcschränlt habcn, die Ansichten
übcr d,e G m n d l M i i dcr formcllcn Verhandlung nu^zulauschen.
Die Unterhandlungen mit der englischen Ncgicrunn, wca.cn Ab :
schlusse« cincg Hlludcliioertragc?, schreib! man einrm Provinzdlaltc,
werdcn zinilichst ans (Yrnndlnge eiucö ^ou dcm großbritannischen
^lndinct nu<ic,carl'ri!e!sii ^rrtrag^cntwurf l« gefl^cn »'erden, I m
Ar t i l l l I difsrr Vorlal)t wi rd scstyesctzt, das, Oeslcrrelch fortan
dicsllbcn Hnndslt<defl!!!is!ilinnlisn zn czcnleßcn hnbc, wie sic Vel-
gicn nud Frankreich trnft det< Brrtrngee von Itt'il» genlcsjcn.

Theater.
H e u l e D i e n s t a c z d c n 2 l . O t l o l> c r :

Znm zweiten M a l e :

Mons ieur «,»d M a d a m e D e n i s .
Komische Opcrrtte in 1 Aufzncic von ^anrriniu Deluporle. Mnsit

von I . Offcnbach.
Ticsem geht vor:

O r e x p e r t m e « t i r t .
Orlsslual-^uftspiel in 1 Auszug von Holpein.

31letel,rolossische Neoliachlu,lssell m laililich.

<: u. Hla/ 3^,40 -i-^^-'> ^ ^ ^ - " l a l ? . trlidr^ I
23. 2 „ N. ' 32^ .̂? l^l''.l ESW.mäs;. trübe ' ' ' "

10" Ab. i 5^.?« i ̂ N . 5 ,SSWmäß. ürwöllt "cgrn
Bri der iwrcierilctllll Jahreszeit ,mgcwöh»l!ch warin der

herrschende Tüdwiiid stosiwcise heslig. Bormitlac, schwere Rcncli^
wollen. Nachmittaa, siarle Güsse be, plotzlichcr Vrrdnnl.l, iia
Gcgcn 5. llhr Gewitter m S mit riu paar Mtrischcn (inlladun'
l " " ' U " ' . ! . V ? ? ^ ' ^ W o l t e u b c c l t z m h e i l . . e inzc lne S e e
sichtbar. W c l t c r l c u c h t c n l n S .

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleimnayr st Fedor Bamberg in Lmbnch.



9W
Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
au dcr k. t. öffentlichen Börse in Wien.

Den 23 Oltobcr,
5»'/. Mctalliqucs «6.Ü5 1860er Allleihe 55,95
5'/« Nat.-Anlth. 70,65 Eilbcr . . . 10?.25>
Vaillakticn . 7?.'l — Loutwil . . 10«.—
Krrditaltiell . 164W K. l. Diilaten. 0.19

Fremden-Hn;cige
vom 20. Oltobcr.

T t a d t B H i e n .
Die Hcrn'n: Holziüsscr, Gymullsialdirel-

tor, von Görz. — Verilfcld, uoii Wien. — Laxa,
von Eisscl. -> Martiuz, uon Gra;. — Kempt-
urr, Apotheker, von Vilchhauseil. — Klopfer,
Halldllömmm, von I)tailiii!burg. — Veryouc,
von Wippach. - - Ossolin, Grnndbesitzer, vou
Felbcru.

Glephant .
Die Herren: Aaron Gussitsch, l. l. tieu«

tenant, von Hcrmanilstadt — Foinara, Han«
delömaüil, von Turin. — Grüilsfcld, Kaufmann,
Dejnl, t. l. Oderlieiitmlutt, mid Hcller, Hand-
liiiilzilrl-iscilder, uc>n Wien. — Solar, l, l. Gym-
llasiallührer, uon Giir;. — Winter, Goldarbei-
ter, von Graz. — Basadano, Handelsmann, von
Finme. — Ziietsch, von Steinbrilct.

W i l d e r M a n n .
Herr Pritchard, Kauflnann, von Trieft.

Baicrischer >>of.
Die Herren: L i^u, , Handelsmann, v«n

Feislri!.'. — Wlirnil, Bildhauer, von Radmanns-
dorf.

Warnung.
Es wird hicmit Jedermann gewarnt,

Kcincm Gcld odcr Gcldcöwcrlh wcdcr anf
nicincn rigcncil Naulcn, noch anf Namen

mcincr Töchter und dcs Sohnes, Hörer
der Theologie, zu leihen, weil ich für der-
lei Schulden nntcr keiner Bedingung Zah»
lcr liin.

Josef Zhulilr,
(2165—3) jub. l. l. Rechuungö-Nath.

Zwei

lichte freundliche Zimmer
mit oder ohne Möbel, odcr eine kleine
NZohnung von 2—A Zimmern anf einem
gangbaren Platze wcrdcn sogleich zu mic«
tl)cn gesucht.

Adressen unter « . ̂ . « . an die (5x<
pcdition dieses Blattes. (2183—1)

(1851—7)
Die

alleinige Niederlage
der

Dr. Loeui'5 metnziiuschm

Klilnter-Cigllrettell
fllr

befindet sich für Laibach in der Apotheke
„ z u m go ldenen E i n h o r n " des

Albert Kamm,
am Hanfttplatze nächst dem Rathhausc.
Preis pr. Stiick 4 kr. ö. W.

(209l)-3) Nr. 3569.

! Dritte
l erektttive Feilbietllug.

I m Nochhmige znr dicsgcrichllichcn
Kundmachung uom 17. Juli v. I . , Z
2619. wird bekannt gegeben, daß

am 1 1 . November d. I . ,

Vormittags 9 M r , in dieser Gerichts»
ka>,zlct die Ollt!» Fcildietung ker drm Io>
hcinn MlNidelc i» Schalkendorf gshöri^cn
Nealilät Ulb.-Nr. 422 der Herrschaft Vcl>
des stattfinden weroe.

K. t. Veziiksamt Nadmannsdorf als
Gericht, am 11. Ollodcr 1865.

(2115—2) Nr. 5017.

Uebn'tragullg
dritter erck. Feilbietung.

Vc>„ dem l. l. Vczirköamtc Li'as als
Gericht wird lxemit kund gemacht:

Gö sei über Ansuchen des Josef Mazi
von Zilkniß die auf de» 8. August l. I .
anberaumt gewcssne drille erellllllie Feil»
bictnnss der dem Andreas Ianc/.m von
Verbilik gehoriqei,, im Grundbuch? der
Herrschaft Schnccberg «uli Dom.«Gb.»Nl.
365 und Urb.'Ns. 267 vorkommenden
Nealitäten auf dcu

2 9. N o v c m b er l. I . .
übertragen.

K. k. Bezirksamt Laas als Gericht,
am 5 August 1865.

Alle Herren Wechsler und Kaufleute werden vor dem Ankauf

dê  National Aulehens - Obligationen und
G i n w e c h s l n n g der dazu gehörigen Coupons, als:
N r . Ä 8 H H « p e r HEHED f l . , Coupons ü,2fl.3ttkr.,und
Nr »8I»«,»8»»«,»8«»2,»«»»»»
p e r R<ß<h ft., Coupons ll 2 fl. 3« kr., gewarnt, da selbe
ein mir g e j t o h l e t t e s Gut sind. Sollte jedoch jemand mir
den Verkäufer namhaft machen können, bin ich jederzeit bereit, den
Coupon voll einzulösen.

(2186—1) gebornc Frcliu uon E r b era.

(2151—3)

S . k. priv. allgemeine österreichische

Der am I . November d. I . fallig werdende Coupon der 5perzentigen Ztt jähri f ten Si lberpfandbrlefe
der k. k. priv. allgemeinen österreichischen Boden-Credit-Anstalt in Wien wird in

effeetivem Hilber österreichischer Wahrung oder in Banknoten o. W. znm
Tagesknrse des Tilbers

bei der Haupt-Eassa der Anstalt in Wien,
„ „ Filiale der k. k. priv. österr. (tredit-Anstalt fur Handel- u. Gewerbe in Trieft;

ferner in süddeutscher Währung im Verhältnisse öst. W. ft. « -- f l . »
südd. Währuug

bei Herren Gebruder Bethmann in Frankfur t a M.,
^ der Voburf t -Gotha scheu Ercdit-Gescllschaft in <5oburg,
» Herren E h r . v. Fröhl ich u. Söhne in Anftsburft,
„ ,> N o b . v. Fröhl ich u. <3omp. in München,
„ ^ itödel u. Merke l in Vtnrnberss,
^ » G . M ü l l e r u. (3omp. in Kar lsruhe,
,> der königl . Württemberft'schen Hofbank il, S t u t t g a r t ;

weiters in Thaler preußisch Gonrant im Verhältnisse « Thaler preußisch
Gouraut ^ 3 ft. Hilber ö. W.

bei der Agentur der niederfachsischen Bank in Bremen,
» Herren L. Behrens u. Söhue in Hamburg,
» der General-Agentur Delbrück, Leo u. Eomp. in Berlin,
» Herrn Julius (^lkau in Weimar,
» », G. G. Heydemann in Bautzen,
„ « Michael Kaskel in Dresden,
» Herren Heinr. Kttstner u. <3omp. in Leipzig,

» Igna; Leipziger u. (3omp. in Breslau,
» Herrn Adolph Meyer in Hannover,
» » 3t. S. stathalion Nachfolger in Braunschweig,
» Herren Gebrüder Pfeiffer in Kassel,

im vollen Nennwerthe ohne allen Abzug eingelöst.

z Mc k. k. priv. allgemeine österreichische Oollen-Credit-Anstalt.

Hiezu ein Bogen Amts« und Iutelligenzblatt.


